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Kapitel 1

Was ist Ehe?

Wahrscheinlich befindest du dich gerade am Anfang von einem der wichtigsten 
Abschnitte in deinem Leben – der Ehe. Die Ehe bietet einzigartige und spannende Mög-
lichkeiten. Ein großer Optimist hat das folgendermaßen ausgedrückt: „Die Ehe ist das 
einzige Glücksspiel, bei dem beide Spieler gewinnen oder verlieren können!“ 

Dieses Buch wurde geschrieben, um euch dabei zu helfen, einige Risiken der Ehe 
schon im Vorfeld aus dem Weg zu räumen. Wir hoffen, dass bei der Durcharbeitung der 
folgenden Kapitel die jetzige Beziehung zwischen deinem Partner und dir gestärkt und 
bereichert wird. Wir hoffen, dass ihr einen Vorgeschmack davon bekommt, wie eine 
bereichernde, erfüllende und gedeihende Ehe aussehen kann. Gleichzeitig ist unsere 
Hoffnung, dass du dich selbst, deinen Partner und eure Beziehung realistischer sehen 
kannst.

1. Definiere das Wort „Ehe“. Was ist ihr Zweck?

2.  Glaubst du, dass es sich bei der Ehe um einen Vertrag handelt? Warum, 
oder warum nicht?

3. Wie würde dein Partner deiner Meinung nach diese Fragen beantworten?
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4.  Lies die folgenden Zitate. Sag dann, welchen du zustimmen kannst und 
welchen nicht.

„Die Ehe ist wie eine Schere, deren Teile so miteinander verbunden sind, dass sie nicht 
mehr getrennt werden können. Sie bewegen sich oft in entgegengesetzte Richtungen 
und bestrafen doch jeden, der sich zwischen sie stellt.“1

„Ist die Ehe eine private Handlung zweier Personen, die ineinander verliebt sind, oder 
ist sie ein öffentlicher Akt zwischen zwei Personen, die einen Vertrag miteinander 
schließen? Weder das eine noch das andere ist zutreffend. Es geht um etwas anderes. 
Etwas völlig anderes! Grundsätzlich besteht die christliche Sicht von der Ehe nicht 
darin, dass es sich dabei in erster Linie oder überwiegend um einen bindenden rechtli-
chen oder gesellschaftlichen Vertrag handelt. Der Christ versteht die Ehe als einen Bund, 
der vor Gott und in Gegenwart anderer Mitglieder der christlichen Familie geschlossen 
wird. Ein solches Versprechen hat Bestand, und das nicht, weil das Gesetz eine solche 
Macht hat oder aus Angst vor gerichtlichen Schritten, sondern weil ein bedingungsloser 
Bund geschlossen wurde. Ein Bund, der feierlicher, bindender und dauerhafter ist als 
jeder andere rechtliche Vertrag.“2

„Ein System, durch das zwei sündhafte und gegensätzliche Menschen derart von einem 
Traum und von einem sie selbst übersteigenden Ziel erfasst sind, dass sie trotz immer 
wiederkehrender Enttäuschungen jahrelang an der Verwirklichung dieses Traumes 
arbeiten.“3

„… Die Ehe ist eine Beziehung zwischen Mann und Frau. Sie ist nach Gottes Absicht 
eine monogame Beziehung, gedacht als dauerhafte Bindung, in der eine Menge Bedürf-
nisse gestillt werden – das Bedürfnis zu lieben und geliebt zu werden, das Bedürfnis 
nach tiefer Freundschaft, nach Austausch, nach Gesellschaft, nach sexueller Befriedi-
gung, nach Kindern, das Bedürfnis, der Einsamkeit zu entkommen. Die Ehe sollte ein 
Band der Liebe sein, die Jesu Liebe zu den Menschen reflektiert, ein Band der aufop-
fernden Liebe, in der Mann und Frau eins geworden sind; ein Fleisch, eine Einheit.“4

Lies 1. Mose 2,18–25.

1. Wer hat die Institution Ehe erfunden?
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2.  Was ist der Sinn der Ehe, und warum wurde sie erfunden?  
(Siehe 1. Mose 1,28; 2,18; Epheser 5,22–32.)

(1)

(2)

(3)

(4)

3. Warum ist die Ehe eine gute Sache? (1. Mose 2,18; Hebräer 13,4)

4.  Was ist deiner Meinung nach eine „Hilfe“ oder auch „Gehilfin“, wie es in 
der Bibelübersetzung nach Luther ausgedrückt wird? Was versteht dein 
Partner darunter?

5.  Was bedeutet es, Mutter und Vater zu verlassen?

6. Was bedeuten die Worte „seiner Frau anhängen“ oder „eins sein“?

7. Welche Bedeutung haben die Worte „ein Fleisch sein“ für dich?
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8.  Nenne sechs Beispiele, wie ihr das Prinzip des „Einsseins“ in eurer Ehe 
fördern und erhalten könntet.

(1)

(2)

(3)

(4)

(5)

(6)

9.  Nennt drei der wichtigsten Bibelstellen, auf die ihr eure Ehe gründen 
möchtet. (Bitte nimm andere Stellen als Epheser 5,21–33,1. Korinther 13 
und 1. Petrus 3,1–7. Diese sind zwar wichtig, aber überlege dir noch andere 
bedeutende Bibelstellen, die dir helfen werden, die Art von Beziehung auf-
zubauen, nach der du suchst.)

(1)

(2)

(3)

Hier ist eine weitere Definition von Ehe, über die du einmal nachdenken 
könntest: 

„Die eheliche Beziehung ist eine Schule, ein Umfeld des Lernens und Entfaltens, in 
dem – wenn alles so ist, wie es sein sollte – beide Partner wachsen und reifen können. 
Die Beziehung wächst mit ihnen mit. Wenn die Ehe für dich eine Chance zum Wachs-
tum ist, kannst du selbst Erfüllung darin finden und auch dafür sorgen, dass dein Part-
ner zufrieden gestellt wird.“

Dr. David Hubbard hat die eheliche Beziehung sehr treffend beschrieben, als er 
sagte: „In der Ehe wird nicht Perfektionismus gefordert. Man muss ihr jedoch Priorität 
einräumen. Sie ist eine Institution für Sünder. Kein anderer sollte sich um sie bemühen. 
Und doch findet sie ihre höchste Erfüllung, wenn ein Sünder sie als einen Weg betrach- 
tet, auf dem Gott uns durch seine Schule der Liebe und Gerechtigkeit führt und leitet.“5 
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